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Anzeiger und Unterhaltung«-Klatt
für das ganze Cnzthat und dessen Umgegend.

IG»*. 64 . Neuenbürg , Samstag den 13. August 1853.
Der Enzthäler erscheint Mittwochs und Samstags. — Preis halbjährig hier und bei allen Postämtern1 si.
Für Neuenbürg und nächste Umgebung abonnirt man bei der Redaktion, Auswärtige bei ihren Postämtern.

Bestellungen werden täglich angenommen. — EinrückungSgebühr für die Zeile oder deren Raum 2 kr.

A m tlichcs.

Neuenbürg.
Au die Gemeinderäthe.

Die Vorlegung der Urkunden über eie Be¬
folgung des Erlasses vom 25. Juni d. I . ( Amts¬
blatt Nr . 5l . ) wird hiemit in Erinnerung ge¬
bracht.

Den 12. August 1653.
K. Oberamt.

Bau r.

For st a m t Neuenbürg.
Revier Herrenalb.

Holz - Verkauf
am 19. d. Mts auf dem Rathhaus in Herrenalb
aus den Schlägen Pfablwald und Dobler
Brentewald : 13 buchene und 565 tanncne
Klöze, 598 Stücke rannen Langholz, 11 Klafter
tannenc Prügel und 39 Klafter buchene Scheiter;
ferner aus der Schörsighalde 18 Stücke geringeres
forchenes Langholz.

Der Verkauf beginnt Vormittags !0 Uhr
mit dem Brennholz.

Neuenbürg , den 9. August 1853.
K. Forstamt.

Lang

F o r st a m t Neuenbürg.
Revier Langeubrand.

Holz - Verkauf.
Im Staatswald Hirschgarten werden am

18. d. Mts . 300 Tannen>tämme zu Lang- und
Älozholz tauglich auf dem Stock verkauft.

ZusammenkunftNachmittags 2 Uhr, an der
Einmündung der Straße von Waldreunach nach
Höfen in den Hirschgarten.

Neuenbürg- den 10. August 1853.
K. Forstamt.

Lang.

Privatnachrichten.
Neuenbürg.

Wein -Anerbieten.
Das Jmi zu Ist . 15 kr. bis zu 7 fl., weiß

und dickroth, eimerweise noch billiger, verkauft
Küfermeister Bauer.

Neuenbürg.
Einen steinernen Schweintrog kauft

Gustav L u stn a u e r.

Obernhausen.
Zimmer -Handwerkszeug

bestehend in einer Spallsäge, Brcitbeil, Zwerg-
arl , Bunbart , Winkelcisen, ist zu verkaufen bei

Gotilieb Hahn,
Wagnermeister.

Die PojtschiMhrtspreise
nach Amerika

sowohl über Havre , Bremen u. Liverpool,
als die Fahnen über Antwerpen haben für
die nächsten Monate eine solch' ausserordentliche
Ermäßigung erlitten, daß wir im Stande sind,
die Schiffskomrakte für diese solidesten regel¬
mäßigen Schiffe, für welche unsere bekannte
Anstalt allein 2 3,000  fl . Kaution geleistet hat,
billiger als fe adzugeben.

Wir haben in jeder Woche eine Abfahrt
nach New -Aork und New -Orleans und
alle 14 Tage ein Dampsboot ganz hinüber.

Näheres sagt die
conressiemicle Agentur

des L. Stählen in Hellbronn:
Gebr . Meeh.

R r o n i k.
Deutschland.

In Hamburg  ist wie der D. A. Z. vom
5. geschrieben wird , die Cholera nun gleichfalls
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zum Ausbruch gekommen, was jedoch aus Rück¬
sichten für den Geschäfts- und Fremdenverkehr
möglichst zu vertuschen gesucht wird. zSt .A. t

Württemberg.
Dienstnachrichten.

Seine Königliche Majestät  haben
vermöge höchster Entschließung das erl. Forstamt
Ellwangen dem Oberförster v. Seuiter zu Mer¬
gentheim — die Pfarrei Uihingen, Del . Göp¬
pingen dem Pfarrer Kaufmann zu Voll, dessel¬
ben Dek., — die Pfarrei Ebersbach, Dek. Göp¬
pingen, dem Pfarrer Keppler zu Merklingen,
Dek. Leonberg, -- die Pfarrei Rekargröningen,
Dek. Ludwigsburg, dem Pfarrer Goldmann zu
Hausen, ob Verena, Dek. Tuttlingen — die erl.
Kanzleiasslstentenstelle bei dem Ministerium des
Innern dem Oberamtsaktuar Widmayer von
Reresheim — die Kanzlistenstelle bei der Ne¬
gierung des Nekarkreises dem Kopisten Lantzer
daselbst — die Aktuarsstclle bei dem K. Ober-
amtsgerichie Neckarsulm dem Referendar erster
Klasse Steeb daselbst — gnädigst übertragen —
die dem Pfarrer Göller in Unlermünkheim Dek.
Hall, von dem Fürsten zu Hohenlohe-Walden¬
burg ertheilte patr . Nomination auf die evang.
Pfarrei Untersteinbach, Dek. Oehringen, hat die
landesherrliche Bestätigung erhalten.

Diensterlcdigungen.
Die Assistentenstelle bei dem Forstamt Rott¬

weil.

Der Schuldienst zu Oberbolzheim, Dekan.
Giberach wurde dem Schulmeister Deschlcr in
Hausen ob Verena — die Mädchenschulstcllein
Balingen dem Schulmeister Taris in Burgfel¬
den — der Schuldienst zu 24 Höfen, Dek. Sulz,
dem Unterlehrer Erhard zu Freudenstadt — der
zu Effringen, Dek. Nagold, dem Schulmeister
Kautter zu Kniebis, — der zu Klein-Villars,
Dek. Knittlingen, dem Unterlehrer Hörz zu Metz¬
ingen und der zu Altenstadt, Dek. Geislingen,
dem Schulmeister Eitele in Eltingen übertragen.

Erledigt:
die Schulstelle in Oberspeltach, Dek. Crailsheim
— der Schuldienst zu Heilungen, Dek. Göp¬
pingen — der zu Heuchstetten, Dek. Heidenheim.

Stuttgart,  8 . August. Eine reifliche
Erwägung soll bei der Regierung die Lebens-
mittel frage  gefunden haben, und es wird
versichert, daß, falls nicht Bundesmaßregeln
in naher Aussicht stehen, von der Regierung
energische Maßregeln getroffen werden sollen,
dem wucherischen Getreidespekuliren, besonders
dem Zeitkauf oder vielmehr Nichtkauf bei bloßem
Herauszahlen von Differenzen, Einhalt zu thun.
Mittlerweile ist die Beaufsichtigungder Lebens¬
mittel aut den Wochenmärkten im Kleinen ver¬
schärft, lezten Samstag Seitens der k. Stadt-
direktion eine strenge Controle geübt und viel
verfälschte oder schlechte Waare wegzenommcn
worden. (F I .)

Vom oberen Schwarzwalde wird dem St .-
Anz. geschrieben: Die katholische Kirchenfrage,
die von Seite der Geistlichen so lebhaft verhan¬
delt wird, läßt bei uns die Masse des katholi¬
schen Volkes, die sich bei den bisherigen Zustän¬
den keineswegs bedrückt und beeinträchtigt fühl¬
te, ganz gleichgiltig, so daß hinter den Bischöfen
wohl die Geistlichen, keineswegs aber hinter
diesen die Laien stehen dürften. Besonders in
den Städten , wo viele gemischte Ehen statt ha¬
ben, sprechen sich die Gebildeten, eie allein an
der Frage Theil nehmen, entschieden mißbilli¬
gend über die betreffenden Kundgebungen aus.

In Heilbronn  wurden am 10. August
die ersten gefärbten Klevnertrauben gefunden.

Auch in Stuttgart fand man in den südlich
gelegenen Weinbergen am 8. gefärbte Trauben.

Aus Calw  wird geschrieben, daß sich von
der Kartoffelkrankheilhie und da Spuren ge¬
zeigt, doch bis jezt noch nicht allgemein. Die
Aepfelbaume versprechen einen guten Ertrag , nicht
so die Birnen und Steinobst.

Baden.
Ueber den angeblich an einem württemb.

Schäfer im Murgthale verübten Naubanfall,
wird der Bad . Land.Ztg. auS Neuenbürg ge¬
schrieben, daß der Tharbestand ein ganz anderer
sey: Der Geraubte und am Leben Bedrohte ist
aus Calw und der Thäter — er selbst. 'Nach¬
dem derselbe das aus den Schafen gelöste Geld
auf bis jezt noch nicht bekannte Weise für sich
verwendet, vermeinte er durch Erdichtung eines
Naubanfalles, den er mit einigen Rissen in Ge¬
sicht und Kleidern glaubhaft machen wollte, der
Strafe von Seite seines Vaters , Besizers der
Schasheerbe, zu entgehen.

Nassau.
Wiesbaden,  8 . August. Der König von

Württemberg beschließt am 15. d. seine Kur in
Lchlangenbad und wird nach Stuttgart zurück-
kehrcn.

Ausland.
Türkev.

Die Pforte hat aus Frankreich zur 'Besei¬
tigung ihrer augenblicklichenVerlegenheit 12 Mil¬
lionen Franken ausgenommen. Es ist eine ent¬
schiedene Neigung der türkischen Regierung ge¬
gen Oestrcich bemerkbar, weil sie in ihrer be¬
engten Stellung nur von dort eine glückliche
und baldige Lösung der hängenden Frage er¬
wartet. Daß hierzu außer der Politik auch die
Persönlichkeit des Jnternuntius viel beigetragen,
ist unleugbar ; kurz Oestreichs Ansehen und Be¬
deutung hat in den lezten 14 Tagen bedeutend
zugenommen, und cs bereitet sich ein überwie¬
gender Einfluß der östreichischen und russischen
Regierung auf den Gang der Dinge im Oriente
vor. — Die Moldauer scheinen die russischen
Gäste mit Resignation, die Walachen aber mit
großem Widerwillen empfangen zu haben. ( Tr .Z .)
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Großbritannien.
Der Gutta pcrcha droht eine neue Substanz

den Rain; abzulaufen. In Indien wurden mit
einer Pflanze KiKnirtea Versuche an¬
gestellt und aus ihrem Milchsaft eine Masse ge¬
wonnen, welche in allen Theilen der Gutta per-
cha gleichkommt, ja noch übertrifft, indem die
Stengel der Pflanze außerdem noch einen We-
destoff geben, der dem Hanf in keiner Weise
nachstehen soll.

Spanien.
Madrid,  2 . August. Wir machen einen

furchtbaren Sommer durch. Die Hize wirb
immer druckender; sie ist kaum mel-r zu ertra
gen. Alle, denen es nicht möglich ist, sich auf's
lland zu flüchten, und welche in dieser glühenden
Atmosphäre ibrc Gesundheit bewahren, müssen
dies als ein Wunder betrachten. Es ist un¬
möglich zu arbeiten. Man bemerkt denn auch
in den Geschäften eine allgemeine Stockung.

'FI >

Miszellen.
Der Speißbube.

(Fortsezung.)
So verging der Winter, und als nun im Fast¬

nachtsonnenstrahl die ersten Lerchen schwirrend herab¬
grüßten, als im März die Schneeglöckchenan der son¬
nigen Mauer in Herrn Delius Garten leise zu läuten
begannen, als auf den goldenen Krokus- und den
Blüthen der Berberis- und Stachelbeerhecke die mun¬
tern Bienchen summend einsammelten — da glaubte
Christoph alle Tage, er müsse DorettenS goldncs Lo-
kenköpfchen an einem der Fenster der Villa entdecken,
oder Mademoiselle Stephanie's Helles Organ über den
Hag schallen hören. Ueber den Bach, aus dem er einst
den Smaragd fischte, sollte eine Brücke in weitem
Bogen fich legen, denn das Bergwaffer schwoll zuwei¬
len rasch und wild an, und füllte mit trüber, wirbeln¬
der Flnth das ganze weite Beet. Dabei sollte er Mit¬
arbeiten, doch nicht mehr an der Kalkschale war sein
Plaz : er mußte den Gesellen die mächtigen Quadern
aufbänken helfen, die Zweispiz, die Billen, Schlag¬
eisen, Korn- und Kronhämmer zum Schärfen in die
Schmiede tragen und holen, und wenn ihm noch etwas
Zeit übrig blieb, an einem Werkstück berauhen. Der
Grund, in den gebaut werden sollte, war ein weicher
Schiefer, der erst mit der Bohrstange sondirt werden
mußte; doch wollte dem Meister schier ärgerlich zu
Muth werden, da lange kein festeres Gestein sich zeigte.
Da trat , als eben der Schmant mit dem Löffel aus
dem Bohrloche geschöpft ward, ein Fremder beobach¬
tend herzu. Er betrachtete die Steinsplitter , welche
herausgefördert waren, genau, nahm ein kleines, li¬
niengroßes Schneckchen heraus, und sprach dann mit
festem Tone : »noch zwei Zoll !« — Die Arbeiter sahen
sich wie gewöhnlich dumm an, ohne auf die kurzen
Worte zu achten; nur Christoph waren sie ausgefallen,
und als er jezt mit einer Tracht Werkzeug in vie
Schmiede ging, holte er den Fremden ein, der an ei¬

nem Steinblock mit kleinem Hammer klopfte, was
aber nicht von besondrer Wirkung sehn mochte, denn
fast zornig warf er eben sein schwaches Instrument
nieder, als Christoph ankam. »Gib mir doch einen
Augenblick den großen Hammer her,» bat er ; »da
steckt ein Ammonit, den ich haben möchte.» Christoph
warf seine Last ab, ließ fich den hervorragenden Rand
der Schnecke zeigen, und hatte mit wenig derben
Schlägen den Block so glücklich gespalten, daß die
seltnere Versteinerung fast ganz rein aus dem Lager
fiel. Eilig hob sie der Fremde auf und griff in die
Tasche. »Laßt flecken, Herr !» bat der Lehrling, »aber
sagt mir , warum spracht Ihr vorhin am Bohrloch:
»noch zwei Zoll !» —?»

»Wenn ihr noch zwei Zohll tiefer bohrt, so kommt
ihr auf eine feste Schicht, auf der euer Grund sicher
liegt !»

»Woher wißt Ihr denn das ?»

»Im Schmant, den ihr hcrausschöpftet, fand ich
diese kleine Schnecke, die sich nie über zwei Zoll von
jener festen Schicht entfernt, und welche stets unter
dem kurzbrüchigen Schiefer liegr.«

»Welß man das so gewiß und könnte dies nicht
bei uns anders sepn?» —

»Kind, die Erdrinde hat sich nach unerschütterlich
festen Regeln gebildet, deren Geseze am Ganges wie
am Ohio dieselben sind; das zeigt uns die Erdbil-
dungslehre oder Geognosie.» —

Ungern sprang Christoph in den Ort — er wäre
lieber mit dem Fremden gegangen, um mehr von der
Schichtung der Gesteine zu erfahren. Wie er wieder
auf den Bauplaz kam, prallte der Bohrer bei jedem
Stoß hoch auf : die feste Schicht des Fremden war
erreicht. Als Christoph dem Meister sein Abenteuer
erzählte, krazte der ärgerlich hinter den Ohren; da
siehst du einmal wieder, was ein Maurer eigentlich
alles wissen sollte,» brummte er.

Das Wasser ward nun abgedämmt, mit Pump¬
werken ausgesördert und der weiche Schiefer bis auf
die feste Lage herausgehaueu. Der wissenschaftliche
Bauführer den der Staat zur Leitung der Arbeit
sandte, stellte nun eine Versezmaschine auf, und mit
erstaunenswerther Leichtigkeit wurden die mächtigen
Quadern von zwei Mann genau auf den Fleck gesezt,
der ihnen bestimmt war. Nie traf in beiden Uferpfei-
lcrn eine Fuge auf die andere; jeder Stein konnte
nur durch Zertrümmerung des Ganzen aus seiner Lage
gerückt werden. Nun wurden mit ängstlicher Genauig¬
keit die Bogengestelle auf feste, nivellirte Quadern er¬
richtet, und Schicht um Schicht ging das unzerstörbare
Gewölbe der schließenden Mitte zu.

Schon blüheten die Apfelbäume, als die längst
erwartete Familie Delius wieder ihr Landgut bezog.
Mademoiselle Stephanie, mit Doretten an der Hand,
suchte sogleich die Wittwe auf, und als der alte Sal¬
zer, und nach ihm der Bauaufseher Günther, ein wort¬
karger, doch sehr gediegener Mann , im Gartcnhause
gewesen waren, ward auch Christoph dorthin beschie-
den und mit alter Herzlichkeit empfangen. — »Du bist
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brav geblieben, » redete Herr Delius ihn an , »das
freut mich um mein -, wie deinetwillen herzlich ; denn
so darf ich dir ferner die Hand bieten auf dem schwie¬
rigen Lebenspfade . Mit Meister Salzer habe ich eben
dein Budget berathen und es ist auf einen Gulden
wöchentlich bestimmt , womit du zufrieden seyu wirst!

Ein Gulden in jeder Woche , und freie Kost dazu!
welch ein ungeheures Geld ! — Zwar kam der ver¬
dienstlose Winter hinterher — aber sein Mütterchen
und er hatten ja mit der Hälfte voriges Jahr sich
durchgeschlagen , warum sollte Las Doppelte nicht lan¬
gen , wenn auch ein neuer Anzug von Zwilch unum¬
gänglich nothwendig ward ! — Er arbeitete jezt mit
frohem Fleiß , durfte kein Werkzeug mehr zum Schär¬
fen tragen , sondern stets Werkstücke nach der Schab¬
lone hauen , mußte Herrn Günther beim Rivelliren von
einem Pfeiler zum andern helfen , und als das Ge¬
wölbe geschloffen und das Ankengemäuer von rauhen
Bruchsteinen darüber gelegt war , hatte er den Fuhr¬
leuten diese nach der Ruthe vorzumessen und zu berech¬
nen . Er lernte hiebei die verschiedenen Bausteine in
ihrem Werth oder ihrer Untauglichkeit erkennen , sah,
wie Gpps und hydraulischer Kalk behandelt wurden,
und wie ein einfacher Bogen höher oder flacher ge¬
sprengt wird . Kamen Regentage , an denen nicht ge¬
arbeitet werden konnte , so durfte er dem Bauführer
zeichnen und berechnen helfen , auch mußte er den gan¬
zen Plan , Anschlag und Berakkordirung der Brücke,
sammt den Ausstellungen und Verbesserungen der hö¬
heren Behörden , mehrmals abschreibcn , wobei er sich
kurze Notizen auszog.

Endlich wurden die Keile unter den Bogengestel¬
len weggeschlagen , flc herausgenommen , die Brüstun¬
gen aufgefezt , die Chaussirung aufgeschüttet , die ganze
Brücke abgefacet fabgeglättet ) , und das Werk dem
Verkehr übergeben . Den sammtlichen Arbeitern ward
von dem Akkordanten ein kleines Fest gegeben , bei dem
auch Christoph erscheinen durfte . Wein und Bier
wurde im vollen Maß gereicht , und der Deffauer mit
ein paar Andern trank Branntwein . Bald ward die
Gesellschaft heiter , rascher leerten sich die Gläser , lau¬
ter erhoben sich die Stimmen , Lieder schallten , und
Helles Lachen mischte sich in bunte Erzählungen von
Reise - und andern Abenteuern . Der ste-ts steigende
Lärm widerte den stillen Sohn der Wittwe an , er zog
sich an einen Tisch in der Ecke zurück , an dem vier
Gesellen Karten spielten . Sie sprachen nur wenige,
abgerissene Worte , mit Nachdenken wurden die Karten
betrachtet und zögernd hingeworfen ; hinüber und her¬
über wanderte das Geld . — So gefiel es dem Lehr¬
ling ; ein ruhiges , anständiges Vergnügen berichtete
ihm das Spiel , bei dem doch etwas gedacht wurde,
ehrenhafter wie das rohe Geschrei , das leere Gezänk,
das wilde Fluchen und Lärmen - Er bemühete sich,
zusehend , die Regeln zu entziffern , nach denen eine
Karte die andere stach, das Spiel gewonnen oder ver¬
loren ward.

Doch Plözlich erhob sich erbitterter Streit unter
den Spielern . Mit scharfen , stechenden Blicken hatte

der Eine , der nach und nach schon ein , für ihn be¬
deutendes Geld verloren hatte , seinen Nebenmann be¬
obachtet , der auffallendes Glück hatte . Jeder hatte —
Der im Zorn , Der im Uebermuth — ziemlich getrun¬
ken , und ein höhnendes Wort hatte den Funken in
das Pulver geworfen . Je stummer die Leidenschaften
in die Brust zurückgcdrängt waren , um so rasender
tobten fie sezt , entfesselt , los.

"Wenn ein Gelbschnabel , wie du , mit alten , aus-
gcwicsencn Gesellen spielen will, " spottete der Gewin¬
nende , " so muß er billig Lehrgeld zahlen .«

»Als Schuft hast du dich ausgewiesen, « knirschte
der Andere , «nicht als ehrlicher Gesell . Dn hast mich
betrogen , falscher Spieler !«

Einen Augenblick stockte der Beschimpfte , als wüßte
er nicht , wie er seinen Gegner am vernichtendsten an-
fallen sollte ; doch im nächsten Moment hatte er einen
steinernen Bierkrug ergriffen , mit grellem Klatschen
traf er die Schläfe des Unglücklichen , der augenblicklich
znsammenstürzte . Ein wilder Schrei gellte durch 's Ge¬
mach ; der plözlich Ernüchterte wollte sich davon ma¬
chen, doch die Freunde des Bcrlezten ergriffen ihn.
Rasch war die Polizei zur Hand , und eben so schnell
erschien ein Arzt , der den Verwundeten auf einen
Tisch legen ließ und mit bedenklicher Miene unter¬
suchte . Das linke Scitenwandbein war eingeschlagcn,
und bewußtlos röchelnd zuckte der Todwunde unter
den Schnitten des Doktors , der die Kopfhaut los¬
trennte , um ein eingekeiltes Stück des Kruges zu ent¬
fernen und dann sogleich den Trcpan aufzusezen . Mit
widerlichem Scharren schnitt die Kreissäge in den
Schadelknochen , entsezt flohen alle Anwesenden ^ den
schaurigen Anblick , nur Günther , der ernste Bauführer,
bot dem Arzte , dem der Gehülfe fehlte , seine feste
Hand . Auch Christoph , der sich bang hinter den Ofen
geflüchtet hatte , ward von ihm hervorgerufen . »Komm,
mein Bursch, « redete ihn der Doktor an , »wenn wir
unserm Mitmenschen nüzen können , so ist Selbstüber¬
windung ernste Pflicht . Hier , greif ' zu ; das Blut
läßt sich wieder abwaschen !« —

Mit unsäglichem Schauer fühlte Christoph das
warme , rothe Blut über seine Finger fließen und sah,
als die ausgesägte Scheibe des Knochens entfernt war,
das gequetschte Hirn blauroth pulsiren . Es gelang
dem Arzt , mit untergeseztem Stahlhebel den einge¬
drückten Knochen herauszudrängen — dann ward der
Verwundete verbunden uud zur Ruhe gebracht . Am
andern Tag war das Bewußtseyn so weit zurückge¬
kehrt , daß er von dem Gerichte vernommen werden
konnte ; nach siebenzehn Tagen aber war er , nach un¬
säglichen Leiden , todt ! —

(Fortsezung folgt .)

Amtsrath Gumprecht , der bekannte Landwirth hat
zufällig ein treffliches und sehr einfaches Mittel gegen
den Stich von Bienen entdeckt . Man braucht das ge¬
stochene Glied nur mit dem Saft der Beeren der Jc-
längerselieberstaude zu bestreichen , so verliert sich sehr
rasch Geschwulst und Schmerz . Ob ' s gegen andere
Stiche hilft , weiß er nicht.

Redaktion , Druck und Verlag der M e eh ' scheu Buchdruckerei in Neuenbürg.
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